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In diesem Jahr haben wir wieder Versuche zur Nährstofffixierung bei Zwischenfrüchten durchgeführt. 
Hierfür wurden drei Flächen ausgewählt und unterschiedliche Mischungen ausgesät. Bei der Fläche in 
Ohrel, wurde die Feldbegehung am 5.12.23 aufgrund der Witterungsverhältnisse leider abgesagt. Auf 
der Feldbegehung in Elsdorf am 29.11.23 wurden die Zwischenfruchtaufwüchse in Direktsaat und der 
Pflugsaat miteinander verglichen.  

 

 Zwischenfruchtversuch Ohrel  

 

Bei dem Versuch in Ohrel wurden vier eigene Mischungen (Geries Ingenieure) mit zwei weiteren Mi-
schungen vergleichen. Die beiden Saaten Union-Mischungen sind vergleichbar mit unseren Kartoffel-
Mischungen, daher wurden sie statt den Eigenmischungen verwendet. Die Mischungen für „rote Ge-
biete“ haben einen höheren Leguminosenanteil, um trotz Düngeverbot auf Sandböden einen guten ZF-
Bestand zu etablieren Die Mischungen für die „grünen Gebiete“ sind für eine Herbstdüngung ausgelegt. 
In Tab. 1 ist die Zusammensetzung der Mischungen dargestellt.  

 

 

Tab. 1: ZF-Mischungen auf der Versuchsfläche in Ohrel mit Mischungskomponenten. Geries = Eigenmischung 

 
 

Sorte Anteil Leguminosen Einzelkomponenten 

Viterra Intensiv N-Plus rotes Gebiet 23 % Ölrettich, Sommerwicke, Rauhafer 

Viterra Intensiv grünes Gebiet 0 % Ölrettich, Rauhafer 

Geries Zuckerrüben rotes Gebiet 35 % 
Ölrettich, Rauhafer, Inkarnatklee, Phacelia, 

Sommerwicke 

Geries Zuckerrüben grünes Gebiet 15 % 
Ölrettich, Rauhafer, Inkarnatklee, Phacelia, 

Sommerwicke 

Geries Mais rotes Gebiet 35 % 
Ölrettich, Rauhafer, Inkarnatklee, Phacelia, 

Sommerwicke, Sonnenblume, Buchweizen 

Geries Mais grünes Gebiet 15 % 
Ölrettich, Rauhafer, Inkarnatklee, Phacelia, 

Sommerwicke, Sonnenblume, Buchweizen 

 

 

Bei der Auswahl der Zwischenfrüchte spielt die Fruchtfolge eine große Rolle, um aus phytosanitären 
Gesichtspunkten keine Brücken zu bilden und Qualitätseinbußen (z.B. Kartoffeln) zu riskieren. Bei der 
Bewertung von Zwischenfrüchten sollte nicht allein auf die oberirdische Biomasseentwicklung Wert ge-
legt werden. Die Durchwurzelung des Bodens, die Interaktion mit dem Bodenleben und die Nachliefe-
rung für die Folgekultur sind weitere wichtige Faktoren. Bei dem ZF-Anbau stellen uns wechselnde Wit-
terungsverhältnisse zwischen Frost und mineralisierenden Bedingungen im Winter vor große 
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Herausforderungen, die gespeicherten Nährstoffe in die folgende Vegetationsperiode zu überführen. 
Im Folgenden werden die gewählten Mischungspartner mit ihren Vorzügen und Nachteilen vorgestellt.  

Leguminosen - die Sticktstofffixierer: 

Sommerwicke: Sehr schnelle Jugendentwicklung, sehr hohe Aufwuchsleistung, sehr hohe Kompatibilität 
mit stickstoffliebenden Mischungspartnern, vergleichsweise gute Verträglichkeit in Kartoffelfruchtfol-
gen, Probleme bezüglich Selbstverträglichkeit sind bisher nicht bekannt, frühe und hohe Mineralisation 
→ hohe Auswaschungsverluste bei Reinsaaten 

Inkarnatklee: verhaltene Jugendentwicklung, gute Aufwuchsleistung, gute Kompatibilität mit stickstoff-
liebenden Mischungspartnern, vor Kartoffel ungeeignet, winterhart, keine Auswaschungsverluste, ma-
ximale Mineralisation zur Folgekultur 

Kruziferen – Massebildner und Tiefenwurzler: 

Ölrettich: Sehr schnelle Jugendentwicklung, sehr hohe Aufwuchsleistung; sehr hohe Kompatibilität mit 
Leguminosen, in Rapsfruchtfolgen als Reinsaaten ungeeignet (an Resistenzen wird gearbeitet), reduzie-
rende Wirkung auf unterschiedliche Nematodenarten, trotz engem C/N-Verhältnis verzögerte Minera-
lisation → gute Brücke zur Folgekultur, sehr gute Durchwurzelung des Unterbodens → unterstützt die 
Durchwurzelung des Unterbodens der Folgekultur, Sorte mit später Blühneigung wählen! 

Gräser – Bekämpfung von Ausfallgetreide und Mykorrhiza-Partner: 

Rauhafer (Pratex): schnelle Jugendentwicklung, gute Aufwuchsleistung, gute Kompatibilität mit Legumi-
nosen, in Kartoffelfruchtfolgen tolerierbar, reduzierende Wirkung auf Pratylenchus (Fadenwurm), ho-
hes C/N-Verhältnis in Stängel und Wurzel → verzögerte Mineralisation → gute Brücke zur Folgekultur, 
hohe Affinität zu Mykorrhizapilzen 

Sonstige: Phacelia: verhaltene Jugendentwicklung, sehr gute Aufwuchsleistung, gute Kompatibilität mit 
Leguminosen, für Kartoffelfruchtfolgen ungeeignet, weites C/N-Verhältnis in der Wurzelmasse → ver-
zögerte Mineralisation → gute Brücke zur Folgekultur, hohe Affinität zu Mykorrhizapilzen  

Sonnenblume: verhaltene Jugendentwicklung, gute Aufwuchsleistung, gute Kompatibilität mit Legumi-
nosen, starke Wurzelbildung auch in den unteren Bodenschichten, hohe Trockentoleranz, für 
Rapsfruchtfolgen ungeeignet, in Reinsaaten nicht selbstverträglich 

Buchweizen: schnelle Jugendentwicklung, mittlere Aufwuchsleistung, gute Aufnahme von Reststick-
stoffmengen, aufgrund hoher Blühneigung nur empfohlen bei Mais als Folgekultur 

 

In Abb.1 sind die Ergebnisse vom Versuch in Ohrel dargestellt (alle ohne N-Düngung im Herbst). Die 
oberirdische N-Aufnahme der Mischungen bewegt sich zwischen 60 und 100 kg/ha. Die Nmin-Gehalte 
(nicht dargestellt) bewegen sich auf einem geringen Niveau (20 – 30 kg/ha). Die Ergebnisse unterstrei-
chen die positiven Leistungen des ZF-Anbaus für den Gewässerschutz, trotz unterbliebener Düngung. 
Dabei ist keine höhere Aufnahme der leguminosenhaltigen-Mischungen zu erkennen. Das ist mit dem 
recht hohen Ernte-Nmin-Gehalt zu erklären (0-30 cm: 55 kg N/ha). Der mögliche N-Abschlag von der ZF 
für die Frühjahrsdüngung muss individuell festgelegt werden, liegt aber deutlich oberhalb von 20 kg/ha 
nach DÜV. Auch die positiven Effekte der Grunddüngung sind nicht zu vernachlässigen. Bei Phosphor 
liegen sie zwischen 25 und 45 kg P2O5/ha und bei Kali zwischen 100 und 160 kg K2O/ha. Bei P ist keine 
Auswaschung zu erwarten (volle Anrechnung), dagegen wird Kali ähnlich wie N ausgewaschen, sodass 
bei K nicht die volle Aufwuchsleistung als Grunddüngung angerechnet werden kann. 
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Abb. 1: Ergebnisse Aufwuchsbeprobung Ohrel. TM in dt/ha; N, P2O5, K2O in kg/ha. Alle Varianten ohne Düngung. Vorfrucht Winterroggen. 

Vor Aussaat gepflügt. Aussaat 2.9.23.  

 Zwischenfruchtversuch Elsdorf  

 

 

 

 

 

Auf der nächsten Seite sind die Ergebnisse der Versuche Pflug- und Direktsaat dargestellt. Dabei sind die 
Schwankungen bei der oberirdischen N-Aufnahme größer. Sie liegen zwischen 25 – 100 kg N/ha bei der 
Pflugsaat und 60 – 100 kg N/ha bei der Direktsaat. Bis auf eine Ausnahme, kann allen Mischungen eine 
gute Bestandsentwicklung attestiert werden. Alle Varianten wurden im Herbst nicht gedüngt! Bei den 
beiden Versuchen sind positive Effekte der Leguminosen eher zu erkennen. Leguminosenhaltige Mi-
schungen haben tendenziell eine bessere Aufwuchsleistung (niedriger Ernte Nmin). Wie oben beschrie-
ben, sind auch bei den beiden Versuchen gute Werte für die P- und K-Grunddüngung erreicht worden.  
 

 
Abb. 2: Ergebnisse der Aufwuchsbeprobung in Elsdorf Pflugsaat. Mischungen angegeben mit Leguminosenanteil. TM-Ertrag in dt/ha N, P2O5 

und K2O in kg/ha. Alle Varianten ohne Düngung. Vorfrucht Winterroggen. Direktsaat 24.8.23.  
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Abb. 3: Ergebnisse der Aufwuchsbeprobung in Elsdorf Direktsaat. Mischungen angegeben mit Leguminosenanteil. TM-Ertrag in dt/ha N, 

P2O5 und K2O in kg/ha. Alle Varianten ohne Düngung. Vorfrucht Wintergerste. Vor Aussaat gepflügt. Aussaat 28.8.23. 

 
Wir wünschen Ihnen und Ihrer Familie eine schöne Adventszeit, ein schönes Weihnachtsfest & einen 
guten Rutsch ins neue Jahr.  

 

 Ihre Ansprechpartner 
 

 

 

Simon Geries 

Fon: 04281-98710 17 

Mobil:      0170-5574859 

 

simon.geries@geries.de  

Jan Jochmann 

Fon: 04281-98710 16 

Mobil:      0175-7927629 

 

jochmann@geries.de 
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